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von Hand gestochen. Als Vorlage dienen
Reinzeichnungen, Fotogafien oder auch
Filme. Der Graveur überträgt die Vorlage
entweder von Hand durch Anradieren mit
der Radiernadel oder fotogafisch und
durch Anätzen auf die Stahlplatte. Ansch-
ließend sticht er die Schriften oder Moti-

ve mit verschiedenen Sticheln in das
Metall. Der beim Stechen entstehende
Grat muss durch feines Schleifen beseitigt
werden, damit das Schriftbild oder Motiv
beim Prägen „gestochen scharf“ auf dem
Papier erscheint. Nach der Gravur wird
eine Patrize aus Hartpappe oder Presspan
geschnitten, die beim Prägen als Gegen-
druck der Gravur dient. Während des Prä-
gevorganges färbt die Stahlstichprägema-
schine die gesamte Gravur mit Stahlstich-
druckfarbe ein. Danach wird die Gravur
abgewischt, so dass die Farbe nur noch in
den Vertiefungen verbleibt. Spezielle
Lacke geben dem Druckbild Tiefe und
Lebendigkeit. Nach der Trocknung erhält
es eine dauerhaft schimmernde, leuchtstar-
ke Anmutung, die in ihrer Wirkung am
ehesten mit Emaille vergleichen werden
kann. Auch hier liegt es in der Kunst des
Druckers, mit den vorhandenen Möglich-
keiten das Optimum zu erzielen.

V
nötig ist und deshalb im Grunde eine
handwerkliche Kunst darstellt.

Die Hannovera GmbH fertigt heute
Geschäftspapiere und Werbemittel wie
Visitenkarten, Briefbögen und -hüllen,
Etiketten und Verpackungen – und das in

ein- oder mehr-
farbiger Aus-
führung als Stahl-
stichprägung
und/oder Blind-
prägung.

Beim Stahlstich
handelt sich um
ein Tiefdruckver-
fahren. Die Prä-
ger arbeiten mit
gravierten Druck-
formen, die von
besonders ausge-
bildeten Graveu-

ren gefertigt werden. Die Hannovera
GmbH arbeitet daher mit mehreren Gra-
veuren zusammen.

In der Regel wird bis auf wenige Ausnah-
men die Gravur nach der Kundenvorlage

Vor 130 Jahren gab es noch nicht allzu
viele Möglichkeiten, sich durch besonde-
re Farbgebung und Gestaltung hervorzu-
heben. Damals war der Kupferstich bzw.
später der Stahlstich viel stärker verbrei-
tet als heute und stellte eine der Möglich-
keiten dar, um sich von der Masse abzu-
heben und individuelle Druckprodukte
zu erhalten.

130 Jahre Tradition

Dies erkannte Justus von Hahne im Jahre
1873 und gründete die Hannovera GmbH
– Papierausstattungen und Stahlstichprä-
gerei. Diese ging dann 1927 an Erich
Kruse über, der mit der Hannovera
Papierausstattungsfabrik bis zur Zer-
störung 1945 erfolgreich war. 1951 ent-
stand in der Striehlstr. 26 in Hannover
das Gebäude, in dem das Unternehmen
immer noch ansässig ist. Der heutige
Inhaber und Geschäftsführer Kurt
Bubach übernahm es 1965 und führt es
bis heute erfolgreich, um es in den näch-
sten Jahren an seine Tochter Annika zu
übergeben, die ebenso wie er fachlich
versiert ist und neben einem Studium
über Praxis in mehreren Agenturen und
Druckereien verfügt. Sie ist seit 2002 wie-
der im Unternehmen um sich nach und
nach einzuarbeiten.

Jedoch ist es weniger die Geschichte, die
dieses Unternehmen so interessant
macht, als das Verfahren, mit dem dort
schon so lange gearbeitet wird. Der Stahl-
stich gehört zu den edlen Druckverfah-
ren, bei denen noch sehr viel Handarbeit

Der Stahlstich gehört auch heute noch zu den hochwertigsten
Druckverfahren und ermöglicht die Herstellung individueller und
ästhetischer Drucksachen. Die in Hannover ansässige Hanno-
vera GmbH hat sich seit 130 Jahren auf dieses Verfahren spezia-
lisiert und bietet somit eine Synthese aus Kunst und Handwerk.Das aktuelle Firmenporträt

Gestochen scharf, tief  

Die Kunst bleibt in der Familie. HInhaber und Geschäftsführer Kurt Bubach hat keine
Nachfolgeprobleme. Er weiß, dass Tochter Annika das Unternehmen weiterführen wird. 
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E-Mail: info@hannovera-gmbh.de

Internet: www.hannovera-gmbh.de

Geschäftsführer Kurt Bubach

Hannovera in Kürze

denn der Stahlstich ist trotz seines her-
ausragenden Ambientes durchaus
erschwinglich. Annika Bubach, gelernte
Druck- und Werbevorlagenherstellerin
dazu: „Wir verkaufen ja nicht nur ein
Produkt, sondern auch einen Nutzen –

Eine reizvolle Ergänzung des Stahlstich-
drucks ist die Blindprägung. Dabei wird
ein Motiv oder Schriftzug tief in das
Metall graviert. Dementsprechend ist das
Gegenstück, die Patrize aufwändig von
Hand gearbeitet. Es ist möglich, das
Motiv als Hochprägung mit erhabener
Anmutung oder als Tiefprägung anzule-
gen. Auf dem Papier- oder Kartonbogen
erscheint es deutlich sicht- und fühlbar
bis in die feinste Nuance. Der Reiz einer
Blindprägung liegt so zum einen in der
zurückhaltenden Eleganz der Licht- und
Schatteneffekte, zum andern aber auch in
dem interessanten haptischen Gefühl, das
sie hervorruft.

Bis zu 15 Arbeitsschritte

Bei Hannovera arbeitet man mit zwei
speziellen Stahlstichdruckmaschinen älte-
rer, englischer Bauart. Insgesamt acht
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ferti-
gen im Einschichtbetrieb zahlreiche
Drucke, die zumeist in speziellen Vorrich-
tungen nach dem Druck noch über Nacht
trocknen müssen.

Von der Strichzeichnung über die Gra-
vur, die Herstellung einer Matrize, dem
Einfärben bis hin zur Kontrolle können
mehr als 15 Arbeitsschritte nötig sein, die
alle von Hand ausgeführt werden müs-
sen. Vor dem Versand wird daher in der
Regel nach einmal genauestens geprüft,
ob alle Drucke in Ordnung sind, schließ-

lich handelt es sich in der Regel um wert-
volle Produkte für einen hochkarätigen
Kundenstamm. Hierzu gehören Konzer-
ne, Behörden, Vorstände großer Unter-
nehmen, Politiker, Adelige, aber auch
„normale Bürger“ und Geschäftsleute,

die Individualität und das Abheben von
der Masse.“ „Wir müssen uns oft damit
auseinandersetzen, dass potentielle Kun-
den völlig falsche Vorstellungen von den
Preisen bei diesem Verfahren haben. Der
Stahlstich ist durchaus erschwinglich
gegenüber vielen anderen Dingen, die auf
dem Markt angeboten werden“ fügt
Vater Kurt Bubach hinzu. „Gerade in
Zeiten, in denen durch die digitalen Tech-
niken viel Individualität verloren geht,
bekommt der Stahlstich wieder eine
größere Bedeutung für die persönliche
Note“ so Annika Bubach.

Qualiät muss nicht teuer sein

Betrachten wir die Kosten für ein solches
Druckprodukt näher, stellt sich tatsächlich
heraus, dass Qualität nicht teuer sein muss.
Eine einfach Druckform, beispielsweise
für eine Visitenkarte ist bereits ab 40 Euro

erhältlich, so dass 100 Visitenkarten für 70
bis 80 Euro zu bekommen sind. Natürlich
kann es im Einzelfall auch teurer werden,
denn dem Stahlstich sind (nahezu) keinen
Grenzen gesetzt, wie die Bildbeispiele auf
diesen Seiten zeigen. ms ■

oder erhaben

Stahlstich heisst viel Handarbeit. Bei Hannovera wird
sorgfältig geprüft, ob alles in Ordnung ist.

Bei Hannovera wird auch noch mit alten „Schätzchen“
gearbeitet, die betagt sind für Qualität stehen.  

Ausschnitt einer typischen Prägeform, an der deut-
lich wird, dass auch feinste Details möglich sind. 


